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Das Reichskabinett beschloß
neue Gesetze wirlschasllicher und finanzieller Art - -

Berlin , 5. Dez. Das Reichskabinett verabschiedete in
seiner Sitzung am Dienstag eine Reihe von Gesetzen wirb
schaftlicher und finanzieller Art .

Das umfangreichste Gesetzeswerk ist das vom Reichs -
wirtschaftsminister vorgelegte Reichsgesetz über das Kredit¬
wesen . Durch dieses Gesetz wird das Kreditwesen aus der
Sphäre rein privatwirtschaftlicher Interessenbetätigung her¬
ausgehoben . Das Gesetz schafft eine scharfe Trennung in
der Behandlung des Geldmarktes und des Kapitalmarktes .
Es steht die Errichtung eines Reichsaufsichtsamtes vor .

Genehmigt wurde ferner ein Gesetz über die Gewinn¬
verteilung der Kapitalgesellschaften , Anleihestockgesetz) , das
eine Ergänzung zu dem am 29 März ds . Js . erlassenen
Kapitalanlagegesetz darstellt Auf Grund des neuen Ge¬
setzes wird der Kreis der Gesellschaften, die einen Anleihe¬
stock zu bilden haben , erheblich weiter gezogen , in dem auch
solche Gesellschaften erfaßt werden , die in früheren Jahren
hohe Dividenden gezahlt haben . Es darf in Zukunft in
Var nur noch der Gewinn bis zu einem Höchstsatz von
6 v. H, und wenn die Gesellschaft bereits im Vorjahre einen
höheren Gewinn erzielt hatte , ein Gewinn von höchstens
8 v. H . ausgeschüttet werden . Der Mehrbetrag des den Ge-
sellschaften zur Verfügung gestellten Gewinnes mutz als
Anleihestock zur Verfügung gestellt werden und darf erst
nach vier Jahren unter die Gesellschafter ausgeteilt wer¬
den . Den für den Anleihestock bereitzustellenden Betrag
dark die Gesellschaft nicht mehr selbst anlegen . Sie hat ihn
der Deutschen Golddiskontbank zu überweisen , die ihn für
die Gesellschaft nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmun¬
gen anzulegen hat . Der Anleihestock gehört nicht mehr zum
Vermögen der Gesellschaft.
- Ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes Über den Wert «
papierhandel schafft dre Voraussetzung für die notwendig
geworbene Vereinfachung des Börsenwesens .

DaS Gesetz über die Durchforschung des Reichsgebietes
nach nutzbaren Lagerstätten lLagerstättengefetz ) ermächtigt
den Reichswirtschaftsminister zur Durchforschung deS
Reichsgebietes nach nutzbaren Lagerstätten , mit deren Unter -
suchung sowie der Sammlung und Bearbeitung ihrer Er -
gebniffe die preußische Geologische Londesanstalt und die
mit ihr zu vereinigenden geologischen Anstalten - erübrigen
Länder beauftragt werben .

DaS Reichskabinett verabschiedete weiterhin ein Gesetz
über die

Unterkunft bei Baute «,
durch das Vorsorge für eine angemestene Unterkunft der
Arbeiter bei Außenarbeiten und zur Beseitigung gesund¬
heitsschädlicher Einflüße getroffen wird .

Das Gesetz über die
Erweiterung der Befugnisse des Reichskommkstars für

Preisüberwachung
dehnt dessen Befugniste über den Kreis der täglichen Be¬
darfsdeckung hinaus aus gewerbliche Leistungen und Lie¬
ferungen üderhaupt aus .

Das Gesetz zur' Verlängerung der Schutzfristen im Urheberrecht
dringt eine Ausdehnung des Schutzes von Ser gegen¬
wärtigen 30jährigen Dauer auf 50 Jahre nach dem Tode
des Urhebers .

Angenommen wurde ein Gesetz zur

Berhütnng mißbräuchlicher Ausnutzung vo« Bollstrek -
kuugsmöglichkeite «,

ferner ein Gesetz zur Aenderung des Tabaksteuergesetzes »
das die Steuerkredite beseitigt , sowie ein Gesetz über die
Beförderung vo« Personen zu Laude , durch das der Stra¬
ßenbahnverkehr und der Kraftfahrzeugverkehr sowie der
Fuhrwerksverkehr geregelt werden .

Schließlich wurde ein Gesetz betreffend die Eheschließung
und Beurkundung des Personeustaudes vou Reichsdeutsche»
im Auslaude genehmigt, durch das nicht mehr zeitgemäße
Vorschriften auf diesem Gebiete durch neue Bestimmungen
ersetzt werden.

In der der Kabinettssitzung vorangegangenen Minister¬
besprechung berichtete der Außenminister und der Reichs¬
bankpräsident als Reichswirtschaftsminister über die in
Rom zum Abschluß gebrachten Verhandlungen wegen der
Rückgliederung des Saargebietes .

Japans Schritt bei den Großmächten
Tokio , 8. Dez . Die japauische « Botschafter in Loudo«,

Washington , Paris und Rom find beauftragt worden , die
betreffeude « Regierungen »o» dem Beschluß des japauische«
Kabinetts über die Kündigung des Flottenabkommens i«
Kenntnis zu setze« . Die amtliche Küudiguug wird am
10. Dezember durch den Kaiser vollzogen werden .

iW

Die Unterzeichnung des deutsch-französischen Handelsvertrags

ft

Allseilige SesciedigMg übet Die etfolgie Einigung in Born
Berlin , 5. Dez . jEigener Bericht ) Die in Rom

erfolgte Einigung über alle strrttigen Saarfragen hat ein
allseitiges Aufatmen zur Folge . Man wertet diese Einigung
umso höher , als bekannt ist, daß starke Kräfte am Werk
waren , um diese Einigung mit allen Mitteln zu Hinter¬
treiben . Es war in den letzten Tagen kein Geheimnis
mehr , baß , je länger sich die Verhandlungen in Rom hin¬
auszogen , desto sicherer ein befriedigendes Resultat erzielt
werden würde , und man war dieses Erfolges umso sicherer,
je weniger Mitteilungen darüber in die Oeffentlichkeit ge¬
langten .

Es hat weiß Gott an Ueberraschungen und Zwischenfäl¬
len während des Sommers und Herbstes nicht gefehlt . Der
Höhepunkt war erreicht in jenen Tagen , als französische
Motorbatterien und aktive Truppen bererts an der Saar¬
grenze aufmarschierten , um — wie man sagte — dasSaar -
gebiet vor einer Ueberrumvelung durch SA und Arbeits¬
dienst zu „schützen". Es wurde allerdings sofort und ein¬
wandfrei festgestellt, daß Deutschland weder die Absicht noch
auch irgend welchen Grund hatte , einen Putsch zu unter¬
nehmen . sondern baß es sich um bewußte Verleumdungen
aus Separatisten - und Emigrantenkreisen handelte .

Es leuchtet ohne weiteres ein , daß Deutschland am
allerwenigsten Ursache gehabt hätte , einen „Putsch" im
Saargebiet anznzettelnr den« man raubt nicht, was

Die Ratstagung beginnt
Listige Vorbesprechungen - Trommelfeuer der siidslamischeu und der ungarischen presse
Genf , ö. Dezember . (Eigener Bericht .) Die Vor¬

besprechungen sür die heute beginnende Ratstagung haben
bereits gestern voll eingesetzt. Besonders intensiv betätigte
sich der französische Außenminister Laval , der nach allen Sei¬
ten hin sofort Fühlung nahm und besonders ausgiebig mit
dem englischen Vertreter . Str Eden , und dem Präsidenten
der Saarregierung konferierte . Aber auch Baron Aloisi
hätte eine Reihe Besprechungen , die sich sowohl auf die Saar -
frage als auch auf die Behandlung der südslawischen Anklage
bezogen . So verhandelte er u. a. mit dem ungarischen Ver¬
treter .

Die Ratstagung wird mit der Saarsrage beginnen
und zwar verlautet , daß nach der Berichterstattung durch
Baron Aloisi über das Ergebnis der Vereinbarung von
Rom zuerst der französische Außenminister und nach ihm
andere Vertreter des Rates das Wort nehmen werden .

Wahrscheinlich am Donnerstag wird man sich mit der
Behandlung der südslawischen Anklage befassen. Nach
einer anderen Version will man sich am Mittwoch «nr
z« einer Geheimsitzung treffe « «nd erst am Donners¬

tag mit der Saarkrage beginnen .
Ob es tatsächlich gelingen wird , die mit wichtigen Ent¬

scheidungen belastete Tagung des Bölkerbunm :ates bis Ende
der Woche zu Ende zu führen , mutz sich noch zeigen . Man
kann heute auch die Meinung hören , daß auch die Türkei
und vielleicht auch Sowjetrußland in die Aussprache über
Marseille eingreifen werden , und daß dadurch auch die west¬
lichen Großmächte veranlaßt werden könnten , sich entgegen
iitzren Wünschen stärker mit der ganzen Frage zu befassen.
»» sie es heute beabsichtigen.

I « keinem Falle aber nimmt man an . daß der Rat
schon eine Entscheidung fälle« wird ,

ohne durch eigene Organe die Schulbfrage geprüft zu haben,
was dann aber eine Vertagung bis zum Januar notwendig
machen würde . Es ist auch noch ungewiß , ob die ganze Frage
schon jetzt verallgemeinert wird mit der Absicht , einen Vor¬
stoß des Rates gegen terroristische Anschläge der Emigranten
in allen Ländern einzuleiten .

*

Inzwischen hat sowohl die südslawische wie die ungarische
Presse mit taktischen Angriffen eingesetzt. Die südslawische
„Vreme " behauptet , daß sich Ungarn in Genf unerlaubter
Mittel bediene . In einem Bericht aus Genf greift die
„Vreme " auch den ungarischen Vertreter v. Eckhardt persön¬
lich an und behauptet , daß die Seele der «Gangster -Terro¬
risten und höllischen Ränkeschmiede" niemand anders gewe¬
sen fei als er . Italien werbe sich bald für die Solidarität
mit Budapest oder kür die Solidarität mit dem internatio¬
nalen Gewissen und der Moral entscheiden müssen. Es werde
sich auch darüber entscheiden müssen, ob es bedingungslos
für den heutigen Gebietszustand in Europa eintreten wolle
oder nicht.

Die ungarische Presse spricht von der Brandfackel , die
Südslawren hinter dem Rücken des Völkerbundes anzünde .
Nüchterne Politiker seien in Belgrad zum Verstummen ge¬
bracht worden . Der Rufer z« m Streit und der Hauptverant¬
wortliche für die drohende Gefährdung des europäischen
Friedens sei der tschechoslowakische Außenminister Benesch ( !)

man ohnehin sicher bekommt. Darüber hinaus fehlt e;>
auch an allen militärischen Mittel «, irgendwie oftensiv

«nd aggressiv vorzngehe».
Die große und überzeugende Geste des Führers , durch die
für die Abstimmungszeit eine Art „neutrales Gebiet " 40
Kilometer rings um die deutschen Grenzen der Saar ge¬
schaffen wurde , innerhalb der die SA ein Uniform - und
Aufmarschverbot zu beachten hatte , nahm auch den hitzigen
Köpfen innerhalb des französischen Generalstabes jede Mög -
lichkeit. hier angebliche Einmarschpläne zur Durchführung
zu bringen : hinzu kam noch die . recht eindeutig ablehnende
Haltung der wichtigsten Staaten des Locarnopaktes , der
in diesem Augenblick von deutscher Seite sehr wirksam zum
Schutz vor Uebergriffen herangezogen wurde . Unter dem
Druck der Verhältnisse hat sich auch die Stimmung am
Quai d 'Orsay in Paris wesentlich gewandelt . Mit dem
Einzug der neuen Herren , die nach dem Tode Barthous
und nach dem Rücktritt Doumergues das Staatsruöer er¬
griffen . scheint man zu der realpolitischen Auffassung ge¬
kommen zu fein ,

daß es bester ist, ans dem Berhanblnngsmege die bereits
vom Führer Adolf Hitler wiederholt augebotene freund¬
schaftliche Verständigung zu suchen, als sich anf ungewiffe

Abenteuer einzulaffe«.
Als diese Wandlung in der Haltung Frankreichs offenbar
wurde , hat das Dritte Reich keinen Grund mehr erkennen
können , warum es nicht auch seinerseits die bisher ab¬
gelehnten Verhandlungen über die Regelung der Verhält¬
nisse nach dem zu erwartenden Sieg am 13. Januar . be¬
ginnen sollte.

Gewiß , Frankreich hat in dem jetzt zustandegekommenen
Abkommen eine Reihe seiner Forderungen durchsetzen kön
nen . aber . . .

ist diese friedliche Einigung nicht tausendmal wertvoller ,
als die ständige Bedrohung durch Kanone » und Tanks ,
ist nicht diese Einigung der Wegbereiter für eine even¬
tuelle volle Berftändignng mit Frankreich anf der Basis
der von Deutschland gewünschte « Gleichberechtigung ?
Die Entspannung der Lage ist eine deutlich sichtbare
«nd in Genf wird man mit den abschließende» Be¬

schlüsten sehr schnell fertig sei«.
Deutschland hat sein Teil zu dieser Entspannung bet¬

getragen und man kann in den europäischen Hauptstädten
an dem deutschen Verständigungswillen keinen Augenblick
mehr im Zweifel fein Sowohl London , wie Paris . Rom
usw kargen auch nicht mit Anerkennung , allgemein brückt
man keine Zufriedenheit über das römische Ergebnis aus
und . . . atmet auf .

den« ei« gefährlicher Konfliktsstoff ist verschwunden .
Die gesamte Pariser Morgenpreffe gibt den guten Eindruck
wieder , den das Abkommen überall gemacht habe . Die
Außenpolitikerin des „Oeuvre " sagt , man erwarte in Genf
eine Flut von Glückwünschen.

Das Generalsekretariat des Völkerbundes sehe der kom¬
menden Sitzung optimistisch entgegen . Auch die Be¬
sprechungen . die der französische Außenminister mit dem
deutschen Botschafter in Paris und dem deutschen Ab¬
rüstungsbevollmächtigten von Ribbentrop gehabt habe , seien
in Genf aufmerksam verfolgt worden . Man schließe im
allgemeinen daraus .

baß eine spätere Berstän - ignug möglich sei .
Das „Journal " stellt fest , daß die ganze Genfer Sitzung

unter vollkommen anderen Umständen stattfinden werde ,
als man ursprünglich angenommen hatte . Das klarste Er -
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aebniS der Umwälzung , die sich vollzogen habe, sei die « u».
schaltung der Meinungsverschiedenheiten über die Gaar-

eS scheine , als ob man nunmehr , in Erwartungder Abstimmung, eine« Burgfriede » entgegengehe.
*

- Der Vertreter des Deutschen Reiches in Genf, Konsul
^ -^ Krauel hat am Dienstag nachmittag entsprechend den

getroffenen Vereinbarungen dem Vorsitzenden des
Saarausschusses, Baron Aloisi , zwei Briefe des Reichs¬

außenminister» übergeben, di« Regelungen in der Garan¬
tiefrage enthalten. In gleicher Weise hat der französische
Außenminister Laval am Dienstag nachmittag Baron Aloisi
eine in den meisten Punkten gleichlautende französische Ga¬
rantieerklärung übergebe».

Der gesamte Bericht des Dreierausschueffs ist in der
Dienstagsitzung des Dreierausschuffes nochmals durchbera¬
ten und , soweit man hört , endgültig fertiggestellt worden.
Man rechnet mit der Veröffentlichung dieses Berichtes im
Laufe des Mittwoch vormittag.

Ein Lustschiffahrls -Syndikal
Die Zährte« des Zeppelin find grundlegend für den Vellverlehr mit Luftschiffen - Amsterdam

wird Sitz des Syndikats
Berlin, 8. De, . sEigener Bericht.) Wie Blätter aus der

Hauptstadt Hollands melden , haben dort die Pläne zur
Gründung eines Welt-Luftschiffahrts -Syndikats so feste For -
men angenommen, daß schou jetzt von dem Zustandekommen
einer solchen Gesellschaft gesprochen werden kann. Wegen
der Finanzierung schweben

gegenwärtig aussichtsreiche Verhandlungen mit Kon¬
zerne« in Deutschland, de« Vereinigte « Staate«, Eng¬
land und Holland, außerdem finden Besprechungen mit

de« Regierungen statt.
Die Anregungen gehen offenbar von holländischer Seite

aus , weil dort ein starkes Jnterefle an einer schnellen Ver¬
bindung nach den überseeischen Kolonien Hollands besteht.
Daß für diesen zu schaffenden Schnellverkehr die Luftschiffe
der deutschen Zeppelingesellschaft , mindestens jedoch Luft¬
schiffe dieses Typs ausersehen sind, ist eine sehr wertvolle
Anerkennung deutscher Wertarbeit und deutschen Schaffens-
geistes . Herr van Tijen , der im Aufträge der Dampsschrfs-
fahrtsgesellschaft „Nederlanö" und des Rotterbamschen Lloyd
die Verhandlungen führt , war 1982/88 als Offizier bei der
Luftschiffahrtslinie nach Rio de Janeiro tätig und hat mit
dem Zeppelinluftschiff „LZ 127" nicht weniger als 74 Reisen
in einer Gesamtlänge von 272 009 Kilometern mitgemacht .
Er gilt deshalb auch in den beteiligten Kreisen als Fach¬
mann auf dem Gebiete der Luftschiffahrt , der beauftragt
wurde, unter anderem auch mit der Luftschiffgefellschaft in
Friedrichshafen Verhandlungen zu führen . Ueber dar Er¬
gebnis dieser Verhandlungen und den Stand der Vorberei¬
tungen sprach von Tijen vor einer stark interessierte « Zu¬
hörerschaft in Rotterdam.

Die Rentabilität des Verkehr» über di« Ozeane mit Luft¬
schiffen vom Typ de» gegenwärtig noch im Bau befindlichen
Zeppelins »LZ 129" sei , so führte der Redner aus , gesichert.
Es komme sowohl der Paflagier - wie auch ei« Frachtenver¬
kehr in Frage .

I » Aussicht genommen feie« bi« Linie» Rewyork—Bar»—
cclona und Rewyork —Batavia, für welch« die Renta¬

bilität berechnet sei.
Die Praxis hat jedoch ergeben, baß sich die Betriebskosten
für den Tonnenkilometer auf jeder Fahrt der Luftschiffe
gleich hoch stellen. Bei den Berechnungen ist die Lebens-
dauer eines Luftschiffes nur mit 8 Jahren angenommen
worden : werden dann die Anschaffungskosten für einen
neuen Zeppelin mit 86 Millionen Jl und die Abschreibungen
und Versicherungen mit 38 Prozent angenommen, so können
die Betriebskosten für eine Fahrt Rewyork—Barcelona mit
28 900 Gulden und zwischen Rewyork—Batavia mit 66 900
Gulden eingesetzt werden. Eine Reise über de« Atlantische »
Ozean wird mit 2y* Tagen berechnet , nach Batavia mit zehn
Tagen.

Durch bi« Gründung de» Syndikat » wer»«, so erklärte
van Tijen weiter.

von vornherein ei« Wettkampf der intereffierte« Ratio¬
nen ansgeschaltet.

Die beteiligten Länder würden eigene Luftschiffe in die Ge-
sellschaft einbringen . dem Weltsynbikat unterliege dann nur
die Dienstregelung und der Betrieb der Luftschiffe. Im
Zusammenhang mit der Reise Dr . Eckener» nach den Ber¬
einigten Staaten und den Erklärungen , die der bewährte
Leiter des deutschen Zeppelinluftschifsbaue » nach seiner Rück¬
kehr der Preffe gegenüber machte, gewinnen dieMeloungen
erhöhte Bedeutung. Es ist längst kein Geheimnis mehr, baß
sich sowohl die Holländer, wie auch die Spanier für eine»
regelmäßigen Luftschiffverkehr über die Ozeane lebhaft In¬
teressieren. und daß sie die Verbindungen mit Friedrtchsha-

fen immer aufrecht erhalten haben. Die Gründung de»
Welt-Luftschiffahrts -Syndikats ist das vorläufige Ergebnis
der Verbindungen.

Flieger Alm sendet SSS-Aufe
Honolulu , s. Dezember. Der Flieger u l m, der am Morb-

tag in Auklan» in Kalifornien zu einem Pazifikflug nach
Australien aufgestiegen war , hat um 8.SS Uhr nach zweistün¬
digen vergeblichen Bemühungen den hiesigen Flugplatz zu
erreichen, SOS -Rufe gesandt . Daraufhin sin» mehrere
Marineflugzeug« ausgestiegen , um Ulm zu suchen .

Gegen Mittag hatte Ulm bereits gefunkt , daß er vom
Kurs abaeraten sei und nur noch wenig Brennstoff besitze.
Er bat dringend um Richtungssignale. Daraufhin verließen
ein Küstenwachschiff und ein Frachtbampfer unter Volldampf
den Hafen von Honolulu, um nach dem Flugzeug Ausschau
zu halten. Ein Flugzeuggeschwader wurde ebenfalls für die
Suche nach Ulm bereitgehalten.

Bald darauf funkte Ulm, daß der Brennstoff für nur noch
48 Flugmtnuten habe und genötigt sein werde, auf dem
Meere zu landen. Zehn Minuten später , ersuchte Ulm die
Armee - und Marinebehörden um Hilfeleistung, worauf ein
Geschwader Marineflugzeuge sofort aufstieg , um Ulm zu
suchen und nach Honolulu zu geleiten.

Zn wenigen Worten
Berlin : Montag vormittag «m 11 Uhr fand die kon¬

stituierende Sitzung des Ausschusses für Jngendrecht der
Akademie für Deutsches Recht im Prenßenhaus statt.

Danzig : Der frühere Leiter der Danziger Senats¬
pressestelle, Georg Streiter » der vor einige« Tage« vom
Gauleiter von Danzig aus der NSDAP , ausgeschlossen
wurde, ist von der Kriminalpolizei verhaftet worden und
befindet sich in Untersnchnugshast.

Stuttgart : Der Oberbürgermeister von Stuttgart
hat der dentsche « Universität i« Prag sür de« Wiederaufbau
der bei de» tschechische« Studentendemonstrationen zerstörte«
Seminare . Institute uud Büchereien eine« Geldbetrag zur
Verfügung gestellt. Durch die Spende bringt Stuttgart alS
die Stadt des Auslandsdeutschtnms ihre euge,,Berb««deu-
bejt mit dem Sudetendeutschtum n«d mit der älteste» deut¬
sche« Hochschule sinnfällig zum Ausdruck .

Paris : Die gerichtliche Untersuch«»« Charles
und Joseph Levq , die Leiter einer Fiuanzgcsellfchast , hat
bisher ergeben, daß die beide« Angeklagte « feit 1929 sür
ihre persönliche « Bedürsuiffe «icht weniger als 60 Millionen
Francs vernntrent und vergeudet habe«.

Moskau : Der französische Handelsminister Marcha«.
deau ist am Dienstag eiugetroffeu.

Rewyork : Die Bnudesgerichtsbehörde hat «unmehr
auch gegen de« Vizepräsidenten der Reederei der »Morro
Castle“. der Newyork Cuba Mail Steamship Co» Cabaud, dr«
Anklage erhoben. Gleichzeittg wurde« der stellvertretende
Kapitän Warms «nd der Chefingenieur Abbott augeklagt.
Alle geuanten Personen « erde« beschuldigt der Verletzung
der Bundesgesetze über die Sicherheit zur See.

ZurlivSngler tritt von feinen Ämtern zurück
Berlin , 8. Dezember. Siaatsrat Dr . Wilhelm Furtwäng -

ler hat den Reichsminister Dr . Goebbels um Entlassung auS
seinen Aemtern als Vizepräsident der Reichsmusikkammer
und als Leiter des Berliner Philharmonischen Orchesters
ersucht. Gleichzeitig hat er den preußischen Ministerpräsiden¬
ten. ihn von seinem Amte als Opernbirektor der Berliner
Staatsoper zu entbinden. Beide Reichsminister haben die
an sie ergangenen Gesuche bewilligt.

Erdbeben in Honduras
Tegncignlp « (Honduras ), ». Dez. Sin amtlicher

Bericht meldet, daß im Departement Oeopetec drei Ort¬
schaften durch Erdbeben wahrscheinlich völlig zerstört wor¬
den find . Berichte über di« Zahl der Todesopfer liege«
«och «icht vor.

Explofionsunglück in Köln-Kall
Köln, 8. Dezember . Dienstagabend ereignete sich in Köln-

Kalk in einem Wohnhaus, in dem sich im Erdgeschoß ein«
Apotheke und im Hinterhaus ein Lager für Leder befindet,
ein« Explosion . Zwei Ballons mit einer sehr feuergefähr¬
lichen Flüssigkeit , die für das Lederlager bestimmt waren,
waren im Hausflur abgeladen worben. Dabei ging ein Bal¬
lon zu Bruch. Es entwickelten sich starke Gase , die sich durch
das ganze HauS zogen. Kurz darauf kamen die Gase zur
Explosion . Fast sämtliche Türen des Hauses wurden einge¬
drückt und die Fensterscheiben zertrümmert . Das entstan¬
dene Feuer breitete sich über das Treppenhaus im ganzen
Hause au». Bald stand auch das Dachgeschoß in hellen Flam¬
men. Die Hausbewohner konnten nicht mehr über das Trep¬
penhaus ins Freie gelangen. Die Bewohner des ersten Stock¬
werkes brachten sich über das Hausgesims in ein Nachbar¬
haus in Sicherheit. Zwei Frauen aus dem zweiten Stock¬
werk wurden von der kurz darauf eintreffenden Feuerwehr
mit der Leiter gerettet. Gerade al» eine der Frauen die Lei¬
ter betreten hatte, schoß eine riesige Stichflamme, die von
einer zweiten Explosion herrührte , empor. Die Frau erlitt
schwere Brandwunden . Ein Feuerwehrmann , der im selben
Augenblick in das erste Stockwerk einsteigen wollte, wurde
ebenfalls von der Stichflamme erfaßt und stürzt« von der
Leiter. Auch er trug schwere Brandwunden davon . Der Fuhr¬
mann, der die Ballons abgeladen hatte, wurde von Sem
Luftdruck bis auf den Flur des ersten Stockwerkes geschleu¬

dert. Auch mehrere Fußgänger aus der Straße wurden ver¬
letzt. Nach de» bisherigen Feststellungen sind etwa zehn Per¬
sonen verwundet worden.

Aon Heuschrecken bedroht
Da» Kaplanb von riesige« Henschreckenschwärme « heimgesucht

London, 8. Dezember. Wie aus Kapstadt berichtet wird,
hat die Heuschreckenplage in Südafrika dieses Jahr unge¬
wöhnliche Ausmaße angenommen. Gegenwärtig haben die
mittleren Bezirke der Kapprovinz ganz besonders schwer zu
leiden. Eisenbahnzüge, die vom Norden her in Kapstadt ein-
treffen, habe« gewöhnlich bi» zu zwei Stunden Verspätung.
Die Heuschrecken sammeln sich auf dem Bahndamm und be¬
decke» die Schienen in einer Höhe bi» zu 18 Zentimeter .
Kommt «in Zug , so werden die Insekten zermalmt und
machen die Schienen so schlüpfrig , daß die Züge kaum von
der Stelle kommen. Der von der Regierung organisierte
Feldzug, bei dem Gift angewandt wird, hat den Nordwesten
der Provinz fast völlig von der Plage befreit, aber in den
mittleren Bezirken sind bisher kaum Fortschritte gemacht
worden. Die Methode der Vergiftung der Heuschrecken mit
einer Arseniklösung ist eine zweischneidige Waffe : denn
wenn dasselbe Gebiet immer wieder damit besprengt wird,
um neue Heuschreckenschwärm« zu vernrchten , setzt sich da»
Gift im Grase fest, und weidendes Vieh und Vögel, die die
Hauptverbündeten der Farmer im Kampfe gegen die Heu¬
schrecken sind, finden den Tod.

Die Vorhut der Heuschrecken ist nur noch 160 Kilometer
von Kapstadt entfernt , und wenn kein Südostwind einsetzt
und die heranrückenden Jnsektenheere zurückweht , dann
würden die ausgedehnten Obst- und Weinbezirke des süd¬
westlichen Kaplandes in höchste Gefahr gebracht werden.

_ _

Rasch betrat er das Zimmer , riß rücksichtslos die Ta -
pete von der Wand los , wo er die Papiere versteckt ge¬
halten hatte , und stürmte mit den Papieren in der Tasche
wieder hinunter , um im Foyer des Hotels bald einen
jüngeren Herrn umzureißen . Rasch wollte er sich ent¬
schuldigen , und bei dieser Gelegenheit erkannte er den An-

gerempelten.
„Stein , Sie hier ?" sagte er erfreut . „ Haben Sie Ihren

Wagen mit ? Ja ? Sie müssen mir einen Riesengefallen
tun . Ich werde von französischen Geheimagenten verfolgt
und kamst kein öffentliches Verkehrsmittel benutzen, um

hier aus dem Elsaß herauszukommen . Ich muß versuchen ,
über Saarbrücken deutsches Gebiet zu erreichen."

„Wird gemacht, Herr Oberleutnant !
" sagte Stein .

„Draußen steht mein Wagen . Tank i» voll. Ich hatte so¬
wieso die Absicht abzureisen . Kommen Sie ! Sie wißen ,
ich wollte schon immer mal so

'n kleines Abenteuer mit

Ihnen zusammen erleben . Jetzt haben wir eins ! "

Klepperbein drückte ihm die Hand und gemeinsam
gingen sie hinaus . Draußen stand dw Droschke, in der sich
Jimmy und Jörg befanden. Der Chauffeur wurde ent¬

lohnt . und nach flüchtiger Vorstellung stieg man in den

Wagen des jungen Mannes , der alsbald ttt scharfem
Tempo davonrollte .

*

Charlon hatte mit seinen Begleitern das Hotel erreicht.
Von dem Portier erfuhren sie. daß der beschriebene Herr
mit einem neuen Adlerwagen soeben abgereist sei.

Die drei überlegten in verbissener Wut .

„Ich hab's ! " sagte Charlon . „Wie wir ihn in unsere
frisierte Droschke gelockt hatten , gab er dem Chauffeur
die Richtung Saarbrücken an , wohin er zu entkommen
versuchte . Also loS , hinterher . Er benutzte einen Adler¬
wagen . Rasch, ehe es dunkel wird ."

Wie aus der Pistole geschossen saßen die drei Männer
wieder in dem Wagen und rasten aus der Stadt .

*
Jimmy und Jörg wunderten sich über den Bekannten

Klepperbeins , der diesen mit „Herr Oberleutnant " an¬
redete.

Klepperbein bemerkte es.
„Liebe Freunde "

, begann er , während der Wagen da¬
hinschoß , „es gibt nun meinerseits Verschiedenes zu er¬
zählen. Der Name Klepperbein ist nur angenommen .
Meines Zeichens bin ich Oberleutnant im Dienste der
Spionageabwehrstelle des Wehrministeriums . Wir er¬
fuhren durch Mittelsmänner , daß sich im Badischen eine
Anzahl französischer Spione aufhalte . Ich erhielt den
Auftrag , der Sache nachzugehen und kam somit in das
Hotel „Schwarzwaldperle ". Mein Verdacht richtete sich
auf den Prinzen Karwitsch, der Ihnen ja bekannt ist. Er
empfing verschiedentlich Besuche , und an Hand von Foto¬
grafien konnte die Spionageabwehrstelle feststellen , daß
Karwitsch und seine Besucher französische Geheimagenten
waren . Noch wußten wir nicht, was der tatsächliche Zweck
des Hierseins der Leute war . Ich gab eine Namensauf¬
stellung sämtlicher im Hotel anwesenden Gäste nach Berlin
und erhielt sofort die Nachricht, daß ich mein Augenmerk
auf Dr . Emrich , den bekannten Chemiker und Berliner
Großindustriellen , richten möge. Dr . Emrich habe soeben
eine wichtige Erfindung fertiggestellt und verweile zu
seiner Erholung dort , um zu einem bestimmten Termin
dem Sachverständigen des Wehrministeriums seinen Vor¬
trag über diese Erfindung zu halten . Als die Schau¬
spielerin Juanita d'Arrabas erschien , über die ich von
meinen Mittelsmännern erfuhr , daß sie ebenfalls franzö¬
sische Geheimagentin sei, wußte ich, daß diese schöne Frau
vorgeschickt war , um Fühlung mit dem Doktor zu nehmen.

was auch der Fall war . Zur Reunion erlosch plötzlich im
Saal das Licht . Es war ein Werk des angeblichen Prin¬
zen. Durch meinen Mittelsmann war ich nach dort ge-
rufen worden, . und es gelang mir , mich während der
Dunkelheit zwischen den Doktor , der mit der angeblichen
Schauspielerin tanzte , zu schieben. Denn der Zweck des
Lichtverloschens war , nachdem man allem Anschein nach
bei einer Durchsuchung von Emrichs Koffer gewisse Pa -
Piere nicht gefunden hatte und nunmehr annahm , daß er
diese bei sich trug , unter dem Schutze der Dunkelheit dem
Doktor die Papiere zu stehlen. Durch mein Dazwischen-
treten gelang es der Schauspielerin nicht . So wurde eines
Tages — ich nehme an , durch den angeblichen Prinzen —
der Doktor während des Schlafes überfallen , betäubt und
der Papiere beraubt , die eine wertvolle Analyse enthielten .
Durch Glücksumstände erhielt ich rechtzeitig Nachricht und
konnte mich dem einen Agenten , der sich bereits mit den
Papieren auf der Fahrt nach dem nahe gelegenen Straß¬
burg befand , auf die Fersen heften und ihm durch einen
Trick die Papiere wieder abnehmen . Aber in Straßburg
ging ich in eine Falle , aus der Sie mich herausholten .
Jetzt heißt es, so rasch wie möglich deutschen Boden zu er¬
reichen, damit ich die zuständigen Stellen anweisen kann,
daß der angebliche Prinz und die Schauspielerin verhaftet
werden, bevor man sie von Straßburg aus warnt ."

„Na , Sie sind 'n Kerl , alter Dan Klepperbein ! " sagte
Jimmy begeistert, und gleich Jörg schüttelte er ihm die
Hand .

„Und nun müssen Sie wißen , daß ich gar nicht Klepper¬
bein heiße"

, lachte Dan . „Mein Name ist Kurt von Harder ."

„Himmel ! " rief Jimmy . „Jetzt sind Sie doch auch so
'n

Adliger ! "

„Darauf bilde ich mir aber nichts ein ! " lachte von
Harder .

„Bitte "
, ries der Bekannte Kurt von Harders vom

Steuer her , „ziehen Sie am hinteren Fenster die Gardine
herunter . Es wird Zeit , die Scheinwerfer anzuzünden .
Möglicherweise könnte ich von hinten geblendet werden."

(Fortsetzung folgt )
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** Lank I^ Keisschlilimgslager des Kreises Ettlingen
^fue schöne Tugend ist die Treue , doch

schöner „t die Gerechtigkeit ."
Graf v . Platen -Hallermund .

Was geschah heute - Mittwoch , 5. Dezember 1984
1885 Der Dichter Graf August v. Platen -Hallermund starb

,n Syrakus (geb . 24. io . 1796 in Ansbach )
1791 Wolfgang Amadeus Mozart , Komponist , starb in Wien

(geb. 27. l . 1756 in Salzburg )

Dissen Sie schon?
Die meisten Menschen wissen über die Aufgaben der

Krankenkassen genau Bescheid. Sie kennen ihre Rechte und
Pflichten .

Dagegen herschen über die großen Organisationen der
Reichsunfallversicherung , die Berufsgenossenschaften , mei¬
stens ganz falsche Begriffe.

In den nach Berufsgruppen zusammengefaßten 65 Be -
rufsgenossenschaften sind im Durchschnitt der letzten Jahre
rund 10 Millionen Arbeitnehmer , die in etwa 1 Million
Betrieben tätig sind , gegen Unfall versichert.

Tie Aufgaben der Berufsgenossenschaften bestehen in der
Heilung der Unfallschäden mit dem Ziel der möglichst voll¬
kommenen Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit . Erste
Hilfe, Unfallstationen , Verbandsstuben , Rettungs - und
Krankenbeförderungswesen , Heilanstalten und spezielle Un¬
fallkrankenbehandlung in Ambulatorien und besonderen
Instituten gehören hierher . — Ferner werden die Unfall¬
folgen, Einbuße der Arbeitsfähigkeit , Verkrüppelungen
usw., evtl . Todesfälle entschädigt durch Unfallkrankengeld ,
Verletztenrenten , Sterbegeld , Hinterbliebenenrenten , Tage -
und Familiengeld während der berufsgenossenschaftlichen
Heilanstaltspflege . Die vornehmste und wichtigste Aufgabe
der Berufsgenoffenschaften ist jedoch die Unfallverhütung ,
die einerseits auf der technischen Vervollkommnung der Ma¬
schinen , andererseits auf der Belehrung und Aufklärung
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beruht .

Die Berufsgenoffenschaften sind eine Zusammenfassung
der Arbeitgeber des gleichen Fachgebietes lz. B . die Be¬
rufsgenossenschaft der chemischen Industrie , die Papierma¬
cher -Berufsgenossenschaft usw . ) Die Arbeitgeber bringen
die Kosten der Unfallversicherung durch Umlagen auf , ohne
daß die Arbeitnehmer zn Beitragszahlungen herangezogen
werden , wie z. B . bei den Krankenkassen, Invalidenver¬
sicherung usw.

Seukschlands großem Tölen zum Gedächtnis
Vor nicht langem ist der „Vater des Vaterlandes " ein¬

gegangen in die Geschichte als unser „Reichspräsident Gene -
ralfelömarschall von Hindenburg " , des deutschen Volkes
Schutz - und Schirmherr , der er war und ewig bleiben wird .

Beste deutsche Kunst hat uns jetzt eine Gedenkmedaille
geschaffen, die unsere unauslöschliche Verbundenheit mit dem
Verewigten und seinem bis zum letzten Atemzuge fürsorgen¬
den Wirken sinnvoll zum Ansdruck bringt . Akademieprofessor
Bernhard Blceker , der große deutsche Bildhauer , hat sie im
Entwurf gestaltet : seine bekannte nach dem Leben geformte
Büste Hindenburgs war Vorbild für diese neue künstlerische
Schöpfung .

Das Geöenkstück vergegenwärtigt uns auf der Vorder¬
seite den Heimgegangenen Feldherrn , so , wie wir ihn alle
kennen . Die rückseitige Darstellung versinnbildlicht uns sein
heiliges Vermächtnis : es legt die künftige Sorge um Volk
und Vaterland in die Hände Adolf Hitlers und stellt allen

Deutschen die mahnende und zugleich verpflichtende Aufgabe ,
in treuer Arbeit zusammenzustehen am Wiederaufbau des
Vaterlandes und gemeinsam hinzuwirken auf das große
Ziel : „Zu voller Erfüllung und Vollendung der geschicht¬
lichen Sendung unseres Volkes ".

Die Prägung ist im Bayer . Hauptmunzamt in alter Funf -
markstückgröße in Feinsilber und m Bronce ausgeführt und
bei dem Bankhause Joh . Witzig & Co . . München 2 M . als
Vertriebs stelle zu beziehen . Möge dieies sinnvolle Gedenk¬
stück als ein Wahrzeichen deutscher Treue und deutscher Ge¬
schichte weiteste Verbreitung finden .

*

ss Die Beerdigung des verunglückten Schriftleiters Hel¬
mut Hammer findet morgen Donnerstag nachmittag 15
Uhr in Karlsruhe statt .

SE Die Wege der nationale » Solidarität dem deutschen
Volke zu zeigen , wird am Freitag abend^ Pg . Wrpper¬
mann . Berlin , einen Vortrag in der tresthalle halten :
hierzu ist jedermann eingeladen . lSiehe Anzeigenteil . )

— Bei dem Bericht über den Neubau Kremp in der Hin -

denburgstraße bleibt nachzutragen , daß die Blechner - und

Jnstallationsarbeiten von Herrn Blechnermeister Karl

Immer ausgeführt wurden .

am 2. Dezember 1334 in Malsch
Das allmonatlich stattfindenöe Kreisschulungslager des

Kreises Ettlingen , weiches am 2. d . M . in Malsch statrfand ,
hat einen eindrucksvollen Verlauf genommen . Es beteilig¬
ten sich die Musikkapelle des Turnvereins Malsch, die PO
und SA des Kreises Ettlingen , die Kapelle des Musikvereins
Harmonie , die SAR 1 und 2 des Kreises Ettlingen , der
Spielmannszug der HI aus Ettlingen , die HI . die Deutsche
Arbeitsfront die SS des Kreises Ettlingen sowie die Amts¬
walter der NSV .

Nachdem sich die politischen Leiter des Kreises am Gast¬
haus zum „Deutschen Kaiser " in Malsch versammelt hatten ,
traten die PO des Kreises sowie sämtliche NS - Formatio -
nen der Ortsgruppe Malsch an und marschierten zum Ge¬
fallenenehrenmal aus dem Ad'olf -Hitler -Platz , wo um 9 Uhr
vormittags die Flaggenparade stattfanö . Von dort mar¬
schierten die Formationen zurück zum „Deutschen Kaiser ",
woselbst im großen Saale die Morgenfeier abgehalten
wurde . Als Thema dienten die Ausführungen unseres Füh¬
rers Adolf Hitler in seinem Standardwerk „Mein Kampf"
über seine als Hilfsarbeiter in Wien verbrachten Jugenü -
jahre . Der Schulungsleiter schilderte in eingehender Weise
die sozialen Verhältnisse , welche sich für die oftmals ohne
jeden Verdienst in der alles vernichtenden Großstadt leben¬
den jungen Menschen ergeben und wie solche wirtschaftlich
Schwachen leicht ihrem Volke entfremdet werden . Es sei
daher Pflicht der Nation , durch Schaffung guter sozialer Ver¬
hältnisse die Volksgenossen ihrer Nation zu erhalten .

Pg . Kreisleiter Pfeiffer richtete hierauf an die Ver¬
sammelten eine kurze Ansprache , ermahnte zu treuer Pflicht¬
erfüllung und Kameradschaft und gab bekannt , daß die Kreis¬
schulungslager des Kreises Ettlingen wie bisher allmonat¬
lich stattfinden würden , weil sich die monatliche Abhaltung
dieser Veranstaltung sehr bewährt habe . Die Pg . bekunde¬
ten ihre Zustimmung durch starken Beifall .

Es folgte hierauf ein ausführlicher Vortrag des Pg .
Gauamtsleiter Stier , Baden -Baden , über Zwecke und
Ziele der NSV und des WHW . Der Redner legte zunächst
dar , daß sich die NSV grundsätzlich von den bisher üblichen
öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen wie z. B , der inneren
Mission oder der Caritas unterscheide . Während nämlich
diese nur die Aufgabe hatten , in Not geratene Angehörige
ihrer Verbände zu unterstützen , habe die NSV die Aufgabe ,
eine gesunde Lebensgrundlage für das gesamte deutsche Volk
zu schaffen. Dies muß in erster Linie durch Erhaltung und
Pflege der arischen Rasse und in der Verhinderung erb¬
kranken Nachwuchses angestrebt werden . In diesem Zu¬
sammenhänge wies der Redner auf den hohen Aufwand hin ,
den die Betreuung der Erbkranken erfordert . Als Beispiel
konnte die Erfahrung dienen , daß die 14 ältesten Insassen
der Kreispflegeanstalt Hub den Staat bisher über X Millio¬
nen RM . gekostet haben . Dem Zwecke der Förderung und
der Pflege eines gesunden Nachwuchses dient die Aktion
„Mutter und Kind " . Sie soll nicht nur durch Unterstützung
bedürftiger Mütter mit Geld , Kleidung oder Lebensmitteln ,
sondern vor allem auch durch Betreuung mit Rat und Tat
geschehen . Redner wies auch darauf hin , daß jedem Volke
ein grober Verlust an erbgesunöem Nachwuchs durch die Un¬

fallverluste erwachse. Um diese Kräfte besser als bisher zu
schützen und zu erhalten , ist die Aktion „Schadenverhütung "
eingeführt worden . Es sei Pflicht jedes Volksgenossen , für
diese Aktion zu werben .

Tie hieran sich anschließende Mittagspause verbrachten
die Formationen in den verschiedenen Gasthauslokalen von
Malsch, das einfach gehaltene Mittagsmahl wurde von den
Teilnehmern allgemein gelobt . Von 13 bis 13.36 Uhr kon¬
zertierten die beiden Musikkapellen .

Um 13 .45 Uhr hielt der Schulungsleiter der Ortsgruppe
Malsch einen Vortrag über das Thema : Geschichte von
Malsch und Deutsche Geschichte . Er betonte hierbei die Not¬
wendigkeit , die Geschichte als Lehrerin für die Gegenwart
mit in den Arbeitsplan der Kreisschulungslager einzubezie¬
hen. Es folgte hierauf der Propagandamarsch sämtlicher
Formationen durch die Straßen von Malsch zum Adolf-
Hitler - Platz . Die Bevölkerung nahm an diesem Vorgang
lebhaften Anteil . Auf dem langen Wege durch Malsch zeigte
sich, daß die deutschen Volksgenossen sich für eine solche wohl-
geordnete , unter Musikklängen marschierende Abteilung sehr
begeistern . Man konnte auf diesem Marsche auch feststellen,
daß die Beflaggung und Schmückung der Häuser nach besten
Kräften vorgenommen worden war . Zur Begrüßung der
Marschteilnehmer schossen die Böller recht lebhaft , wodurch
die Veranstaltung einen recht guten feierlichen Eindruck er¬
weckte.

Nach Ankunft auf dem Adolf -Hitler - Platz erteilte der
Kreisleiter nach kurzen Begrüßungsworten dem Pg . Dr .
Roth , M .ö .R . , Kreisleiter von Mannheim , das Wort zur
großen öffentlichen Kundgebung . Der Redner führte in
längeren und sehr gut verständlichen Ausführungen den
Teilnehmern die politische Entwicklung Deutschlands vor
und zeigte , in welch großer Gefahr sich unser Vaterland zu
Beginn des vergangenen Jahres befunden hat . Hätte unser
Führer , gestützt auf die Organisation der NSDAP , nicht
in letzter Stunde die Führung übernommen , so wäre
Deutschland der alles zerfressenden kommunistischen Welle
zum Opfer gefallen . Es sei nicht Schuld des Nationalsozia¬
lismus , wenn es nicht jedem einzelnen Volksgenossen sehr
gut ginge , vielmehr sei dies Schuld aller derjenigen , welche
durch ihre politische Einstellung vor dem 36 . Januar vorigen
Jahres mit dazu beigetragen haben , daß unser Führer nicht
früher zum Siege kam . Der Redner mahnte alle Volks¬
genossen, den Glauben und die Hoffnung auf den National¬
sozialismus nicht zu verlieren , denn dieser Glaube und diese
Hoffnung haben sich als die Retter Deutschlands vor dem
Kommunismus und dem Marxismus erwiesen .

Reicher Beifall wurde dem vorzüglichen Redner für seine
mannhaften Worte zuteil .

Nachdem die PO unter den Klängen des Präsentier¬
marsches die Flagge eingeholt hatte , marschierte sie zurück
zum „Deutschen Kaiser "

, wo der aufschlußreich verlaufene
Tag durch ein gemütliches Beisammensein seinen Abschluß
fand .

Dieses Kreisschulungslager hat bei allen Teilnehmern
einen sehr guten Eindruck hinterlassen und wird unseren
Pg . neue Kraft zur Erfüllung ihrer Aufgaben geben.

^ Das erste Reich der Deutsche« . Diese Vortragsreihe
des NS - Volksbildungswerkes beginnt heute abend 8 Uhr im
Rathaussaale mit dem Vortrag des Herrn Prof . Leidner
(Karlsruhe ) . Er wird über die Herkunft der germanischen
Stämme sprechen.

S Im Jubiläumskonzert der „Freundschaft " am Sonn
tag , 7.36 Uhr abends in der Stadthalle , singt der bekannte
Tenor des Badischen Staatstheaters Kammersänger Nent -
w i g Strauß - und Schumann -Lieder . Der einheimische «fr
entbehrliche Pianist Anton G l e i ß l e begleitet ihn aus dem
Flügel . Zu Punkt 4 der Programmfolge „ Ehrung des
Vereinssührers A Jäger " bringen die Sänger der
„Freundschaft " Mozarts Werk „Weihe des Gesanges " zum
Vortrag . Das Konzert ist für Ettlingen ein bedeutungs¬
volles Ereignis . Da mit einem sehr starken Besuch zu rech¬
nen ist . sei der Kauf der Programme im Vorverkauf drin¬
gend empfohlen . K .

=E Wege« Diebstahls wurden vier jüngere Arbeiter fest-
genommcn , die bei den Umbau - Arbeiten im Kaufhaus
Schneider beschäftigt waren und dort verschiedene Gegen¬
stände wie Schuhe usw . mitgehen hießen . Die Verhafteten
sind aus Langensteinbach , Vruchhausen und zwei aus Ett¬
lingen .

=S Eigentumswechsel . Das früher Fz . Kastsche Anwesen
Durlacher Straße Nr . 5 , zuletzt dem Pferdehändler Berthold
Bär in Karlsruhe gehörend , ging durch Kauf in den Besitz
des Landwirts Karl Klee über . Als Kaufsumme werden
33 666 Mark genannt .

■= Filmscha « . „Die Welt ohne Maske ". Harry
Piel scheint eine große Vorliebe für Dinge zu haben , die
bis jetzt noch als „Wunschträume der Menschheit" bezeichnet
werden können , jetzt gar hat er mit seinem Freund das
Fernsehen erfunden . Sein Fernsehen schafft die vielen ko¬
mischen und gefährlichen Situationen , die Spannung oder
Lachstürme beim Publikum auslösten . Der Film ist flott ,
interessant , von der ersten bis zur letzten Bildsekunde , und
Harry „schmeißt "natürlich alles . Den Erfinderruhm über¬
läßt er Kurt Bespermann , der hier eine komisch -ernsthafte
Rolle spielt , die ihm tadellos gelingt . Nur bis einschließlich
Freitag läuft dieser Film hier .

Allbürgermeister Schöpfte t
Langensteinbach , 5. Dez . Heute früh starb unerwartet

rasch Herr Altbürgermeister Karl Schöpfle , eine durch
seine frühere politische Tätigkeit in Bezirk und Land weit
bekannte Persönlichkeit . Herr Schöpfle vertrat den Wahl¬
kreis Ettlingeu -Durlach -Pforzheim im Badischen Landtag
während mehrerer Wahlperioden . Das Bürgermeisteramt
von Langensteinbach verwaltete er bis vergangenes Jahr .
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr in
Langensteinbach statt.

Aus der tandeshauplssadl
** Explosion . Im zweiten Geschoß des HofgeväuöeS

Moltkestratze 81 , wo sich ein kleiner Betrieb zur Anfertigung
von Scherzartikeln befindet , ereignete sich gestern mittag
11 .36 Uhr bei der Herstellung von Feuerwerkskörpern eine
Explosion . Durch den gewaltigen Luftdruck wurde eine ge¬
schlossene Fensterscheibe hinausgeschlagen . Zwei Arbeiter ,
ein junger Mann und ein Mädchen , trugen schwere Ver¬
brennungen an Gesicht und Händen davon und wurden ins
Krankenhaus verbracht .

** Junge überfahren . Am Dienstag nachmittag gegen
8 .86 Uhr wurde der 14jährige Karl Walter , als er mit dem
Fahrrad über den Mendel

'
ssohnplatz fahren wollte , von

einem dreirädrigen ziemlich hoch beladenen Lieferwagen von
hinten angefahren und ziemlich erheblich verletzt . Der
Junge kam ins Neue Diakoniffenkrankenhaus .

Sleuerkarle und volljährige Kuder
Wie aus Anfragen zu entnehmen ist, besteht vielfach die

Meinung , daß volljährige , in der Berufsausbildung be¬
griffene Kinder ohne weiteres auf der Steuerkarte ihres
Ernährers als steuerermätzigend eingetragen würden , so¬
fern sie in dessen Haushaltungsliste (Stichtag 16 . Oktober )
eingetragen sind. Diese Ansicht ist irrig . Die Bestimmun¬
gen schreiben vielmehr vor , baß der Eintrag nur ans An¬
trag geschehe « darf . Ohne Antrag werden nur alle minder¬
jährigen Kinder eingetragen (das sind solche , die am 16.
Oktober 1934 noch nicht 21 Jahre alt waren ) , die in der
Haushaltungsliste ihres Ernährers verzeichnet sind . Die
21 Jahre alten und älteren , sofern sie am 10. Oktober 1934
noch nicht 25 Jahre alt waren , werden nur auf Antrag
eingetragen . Weitere Voraussetzung dafür ist aber , daß
sie sich auf Kosten des Antragstellers noch in der Berufs¬
ausbildung befinden , d . h . Schulbesucher oder Lehrling sind.
Die Anträge bezüglich Anrechnung volljähriger Kinder auf
der Steuerkarte , sind in Karlsruhe an das stäöt . Statistische
Amt (Steuerkartenstelle ) , Zähringer Straße 98, mündlich
oder schriftlich zu richten . Als Nachweis für die Berufs¬
ausbildung sind vorzulegen : Bescheinigung der Schulen
oder der Lehrvertrag . Die Anträge sind sofort zu stellen, da
in den nächsten Tagen mit der Verteilung der Steuerkarten
begonnen wird .

Aus der Vfalz
: : Riedelberg , 8 . Dez . (Die Geliebte erschossen .) Der

38jährige Musiker Albert Henner von hier gab in der Wirt¬
schaft Huber unter den Augen zahlreicher Gäste auf seine
Geliebte , die 25jährige Landwirtstochter Cäcilie Heiob mit
den Worten : „Was hast du mit mir gemacht !" einen Schuß
auf die rechte Kopfseite ab . der tödlich wirkte . Dann richtete
der Täter , der sich draußen im Feld das EK 1 . erwarb , die
Waffe gegen sich selbst, brachte sich aber nur einen Streif¬
schuß bei . Die Tat scheint in einem Anfall von Eifersucht
begangen worden zu sein , da sich das Mädchen weigerte , mit
ihm ins Saargebtet zu ziehen . Henner wurde , nachdem seine
Wunde vernäht war . ins Untersuchungsgefängnis Zwei¬
brücken eingeliefert : er wird sich vor dem Schwurgericht we¬
gen Totschlags zu verantworten haben .

: : Rehbor «, 4. Dez . (In den Tod gesprungen .) Bei
eintretender Dunkelheit ereignete sich hier ein folgen¬
schwerer Verkehrsunfall . Die etwa 10jährige Tochter der
Eheleute Adam Decker von hier sprang von der Seite
gegen das Auto des Tierarztes Dr . Zippel aus Meisenheim .
Das Kind wurde weggeschleudert und erlitt dabei so schwere
Verletzungen , daß es noch in der Nacht im Kreuznacher
Krankenhaus starb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben . Nach dem Ergebnis der Untersuchung trifft den
Äutoführer keine Schuld .

Verkehrsregel
Vergiß nicht beim Verkauf deines Fahrzeugs , der Zulas-

tungsbehörde (Bezirksamt . Polizeipräsidium , Polizeidirek¬
tion) Mitteilung zu machen ! Du kannst sonst als Halter des
Fahrzeugs Schäden bezahlen, die ein anderer anrichtct !

Wenn du deinen Wohnsitz in den Bezirk einer anderen
Zulaffungsbehöröe verlegst , mußt du dies ebenfalls melden.
Du bekommst ein anderes Kennzeichen .

Bin icb verschwenderisch ?
beim Einkauf

meiner Tollettearükel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achten ,
weil hier alles von der Qualität abhängt. Mein Mann macht mir deshalb
Vorwürfe. Sind sie berechtigt?" Antwort : „Sie handeln richtig , wenn
Sie einem Qualitäts-Erzeugnis wie Chlorodont den Vorzug geben, weil
Sie wisien , daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist.
Bei Ehlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt !"
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Aus Laden und AachbarslMkev
Heidelberg, 5. Dez . IVon der Universität . ) Zum Dekander Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät , deren Führungbisher dem Rektor oblag, hat der Rektor den o. Professorfür bürgerliches Recht. Zivilprozeß und Wirtschaftsrecht .Dr . Eduard Bötticher, ernanm . Prof . Bötticher bleibt zu¬gleich Mitglied der Juristischen Fakultät .
Pforzheim , 5 Dez . lTodesfall. ) In der Nacht zumMontag starb. 62 Jahre alt . Fabrikant Hans Soeller . eine

Persönlichkeit, die große Verdienste um die hiesige In¬dustrie hatte.
Basel, 5 . Dez. (Auf der Sprungschanze verunglückt .)Der 17jahrrge Sohn des St . Moritzer Notars Dr THndurywurde am Auslauf der Julier -Sprungschanze von einem

gleichzeitig übenden Kameraden so unglücklich angefahren,
daß er auf der Stelle tot war . Der Springer erlitt leich¬tere Verletzungen.
, Säckinge«. 5. Dez . sFreitod .) Der Freiburger Reisende,der letzte Woche nach seiner Ankunft in Säckingen frei¬
willig aus dem Leben schied, konnte als der Oberkellner
Erich Booß aus Ulm erkannt werden. Booß mar erst 25
Jahre alt. Arbeitslosigkeit machte ihn schwermütig , so daß
er Hand an sich legte .

Srr Gauleiker von Schlesien aus der Partei
ausgeschlossen

Berlin , 4. Dez. Der Führer hat de« Gauleiter von
Schlesien, Helmut Brückner , mege« parteischädigende«
Verhaltens feiner Stellung als Gauleiter enthoben «nd ans
der Partei ausgeschloffe«.

Der preußische Ministerpräsident General Göring hat den
Oberpräsiöenten von Schlesien und preußischen Staatsrat
Brückner seiner sämtlichen staatlichen Aemter und Funk¬
tionen enthoben , nachdem der Gauleiter Brückner sei¬
tens des Führers wegen parteischädigenden Verhaltens
seiner sämtlichen Partetämter verlustig erklärt und aus der
Partei ausgeschlossen worden ist.

Handels -Aachn
'chleii

Postscheckverkchr in Karlsruhe
Die Zahl der Postscheckkonten ist im November um 53 auf 46 100

gestiegen. Die Guthaben betrugen im Monatsdurchschnitt 19 345 346
RM , Ende November 18 403 447 RM . Es wurden 1 420 407 Gut¬
schriften über 173 509 965 RM und 958 320 Lastschriften über
173 803 674 RM gebucht. Der Gesamtumsatz betrug 347 31 ^ 639
RM . Davon wurden 284 439 257 RM bargeldlos beglichen. . Im
Ueberweisungsverkehr mtt dem Ausland wurden 582 828 RM um¬
gesetzt .

Karlsruhe . 4 . Dez. sFleischgroßmarkt .) Zufuhren : 156 Rin -
derviertel , 5 Schweine , 22 Kälber , 25 Hammel. Preise : Ochsen¬
fleisch 58—64 Kuhfleisch 40—48. Färsenfleisch 58—64 . Bullen fleisch
56—62 , Schweinefleisch 72—76 , Kalbfleisch 58—68 , Hammelfleisch
70— 75, Tendenz schleppend.

Karlsruhe , 4 . Dez. sViehmarkt .) Es waren zugeführt und wur¬
den je 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt : 35 Ochsen a 1 ) 36—38, a 2s
82—35 , b) 24—32 . c , 18—23 ; 47 Bullen : a ) 36—38, bs 33—36
c) 28—32, b ) — ; 56 Kühe : o) 22 — 26 . b) 18—22, c) 12— 18 . d>
12—18 ; 124 Färsen : a ) 36—40 , b > 32— 36 , c ) 28—32 . d> — ; 324
Kälber : a) 46—48, b) 44—46 , cs 35—44, b) 28—34 ; 835 Schweine :
a) —, b) 53 , c) 53, b) 48—52 , e ) —. f) — : Sauen : g) — . Ten -
denz : Bei allen Gattungen mittelmäßig , geringer Ueberstand .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 4. Dez. Auftrieb : 139
Ochsen , 145 Bullen , 283 Kühe, 273 Färsen . 796 Kälber . 40 Schafe .
2378 Schweine . 5 Ziegen . Preise : Ochsen 37 , 31—36, 27—30, 23
bis 26 ; Bullen : 34—35 , 28—33 25—27 ; Kühe : 31—33 , 25—30.
18—24. 12—17 ; Färsen : 37—39 . 31—36, 26—30 ; Kälber : 48
bis 51, 41—47, 33—40. 25—32 ; Schafe : ohne Notiz ; Schweine .
52—53, 50—53 , 48—53, 45—51 . —, —, 44—49. Großvieh : lang¬
sam. Ueberstand , Kälber ruhig , Schweine langsam . Ueberstand .

5s Schweinemarkt in Ettlingen am 5. Dezember 1931 :
Zugefahren : 59 Ferkel und 111 Läufer. Verkauft: 49 Ferkel
und 70 Läufer. Preise : Ferkel 16—26.50 RM ., Läufer 33
bis 56 NM . jeweils das Paar . — Nächster Schweinemarkt
am Mittwoch , den 12 . Dezember 1934.

Letzte Aachnchien
Paris : I » der Angelegenheit Fritz Schale, genannt

Rotier» der der Staatsanwalt in Alx -en -Proveuce znge»
führt worden ist, ist am Dienstag eine Vorentscheidung ge¬
falle«, Der Generalstaatsanwalt hat sich für die von
Deutschland beantragte Ansliesernng ansgesproche«. Das
Urteil wird in vierzehn Tage« gefällt werden.

Bukarest : Die Anwaltskammer « Rumäniens habe«
für ihre Mitglieder de« Streik am Mittwoch beschlossen.Dieser Beschluß ist die Folge von neue« Gerichtsgebühren.

Reichssender Stuttgart
Mn ::« 522.8

Stuttgart : Donnerstag, 6« Dezember
6 .00 : Bauernfunk , Wetter . — 8 .10 : Chora . — Morgmspruch . —

6 . 15 : Gymnastik. — 6 .45 : Zeit , Wetter . Meldungen . — 7 .00 :
München: Das Münchener Sinfonieorchester. Ltg . : von Spallart .
8 . 30: Gymnastik. — 8 .45 : Wetter . Wasserstand: Frauenfunk . —
900 : Sendepause . — 10 .00 : Nachr. — 10 .15 : Schulfunk:
Volksliedsingen. — 10 .45 : Mannheim : Klaviermusik. — 11 .15 :
Funkwerbungskonzert . — 11 .45 : Wetter . Bausrnfunk . —

12 .00 : Frankfurt : Orchester Frankfurter Beussmusiker. Ltg . : Willi
Wilde . — 13 .00 : Zert , Saardienst . — 13 .05 : Nachr. , Wetter .
13 . 15 : Frankfurt : Freud und Leid im deutschen Volkslied.
( Schallpl . l . — 14 .15 : Sendepause . —• 15 .30 : Frauen stunde :
Frauen . Dichter und Sankt Niilas . Don Lresel Schlenker.

16 .00 : Dom Deutschlandsender: Nachnnttagskonzerl der Kapelle
Derksen — 17 . 45 : Der Pelzmärte kommt! — 18 .00 : Svanischer
Sprachunterricht . — 18 .15 : Kurzgespräch. — 18 .30 : Mannheim :
Adventskonzert der Mannheimer Madrigal -Vereinigung . —

19 .00 : Reichssendung: Stunde der Nation : Der Nikolaus ist da !
Eine Stunde für große und kleine Kinder . — 19.45 : Frankfurt :
Saarumschau . — 20 .00 : Berlin : Reichssendung. — 21 .30 : Eine
kleine Nachtmusik von W . A. Mozart . ( Schallplaitend —
21 .45 : Kurzschriftfunk der DAF . — 22 .00 : Nachr. — 2230i
Frankfurt : Große Volksmusik. — 24 .00 : Nachtmusik . Einlage !
1 . Zeitgenössische Sonate im alten Stil für Violine und Klavier
in D - Moll von Philipp Schad .

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Großmut¬
ter und Schwiegermutter

Iosefine Kratz
geb . Waldman«

heute nacht im Alter von 7SH Jahren uner¬
wartet rasch in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Ettlingen» den 5. Dezember 1934.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Gustav Kratz, Enbinge«
„ Gustav Schwab, Kreuzvurg
„ Viktor Mravlje, Lindau
• Adolf Kratz, Ettlingen Spinnerei
* Wilhelm Kratz» Ettl. Spinnerei
» Markus Seeburger, Lindau

Beerdigung Freitag nachmittag Hi Uhr.

Nachruf.
Durch einen tragischen

Unglücksfall wurde unser
lieber Schulkamerad

Helmut Hammer
aus unserer Mitte gerissen. Wir kannten ihn
nicht nur als treuen Kameraden, wir hatten
das Glück, in unseren Reihen einen der Tapfer¬
sten der Bewegung in der Kampfzeit zu haben.
Mit tiefer innerer Ueberzeugung und mit fana¬
tischer Hingabe setzte er sich für bas national¬
sozialistische Ideengut ein, an dem er mit allen
Fasern seines Herzens hing. Es sollte ihm nicht
vergönnt sein, seine weittragenden Pläne ver¬
wirklicht zu sehen. Er ist von uns gegangen.
Wir werben ihm ein treues Andenken bewah¬
ren.

Im Namen der
Abiturienten des Jahrgangs

Der Beanftragte .
198»

!§ Ab heute bis einschl . Freitag Mur 3 Tage «

I Die Welt ohne Maske |
ss mit Harry Piel , Kurt Vespermann , Olga Tschechova , ^
8 Hubert Meyernick , Rud . Klein-Rogge usw . - Ein Film vom is
S Fernsehen - Spannend und interessant tür jedermann . 8

Gutes Beiprogramm . Tonwochenschau . S

Im. Inserat liegt der Erfolg !

lerücksiehliieB Sie
euere luereetee !!

Heuer 34" WeiDerl
Fertig zum Konsum :

IBorrweilerl
|$di! of?berg |

Ltr. 05 Pfg ,

IHerz -Lebkuchen 3st 251
I Nikolaus -Lebkuchen

Stück ab ® I
I Schokolade- .

[ Weihnachtsmänner ab 5j
[ Basler Lebkuchen
[ Paket ? 0I

[ Hexenhäuschen 201

Schokol.fieldbörsen .
I Inh alt 4 Schokolademanzen I W |

Ißesehenk -Paekung
lin Cellophan mit Seidenband i
1 K 4 teil *g «

ITafeläpfel pm . 28,18,16 [
[ Mandarinen
I Kranzfeigen Kr. ca . 200 1 121
I Smyrna -Felgen lose,pf .25|
[ Neue Haselnüsse pfd. 451

[ Neue Walnüsse pm. 30 j

| Advents -Kerzen
I Karton , Inhalt 4 Stück

| | und 3 »/„ Rabatt ! j |

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden und der Beerdigung
meines lieben Gatten, unseres guten Vaters ,
Schwiegervaters, Bruders und Onkels

Joseph Rech
Steiubrnchnnternehmer

sagen wir herzlichen Dank. Ganz besonderen
Dank der hochwürdigen Geistlichkeit , den barm¬
herzigen Schwestern , dem Kat. Arbeiterverein ,
der Bürgerwehr Ettlingen und für die vielen
schönen Kranzspenden.

Ettlingen , den 4. Dezember 1934.
Die trauernde« Hinterbliebene «.

Mm - M ap
Fist - UM

billigst
Nur I Treppe hoch

Zirkel 32
W. Lehmann

Karlsruhe

Reidiardt
Gral-Kahao

V, Pfund
Ein Wappen .
Zwei Wappen
Drei Wappen
Vier Wappen
Fünf Wappen
Puder -Schokolade — .30
Hafer-Kakao . . . —.38

empfiehlt

Otto Risset

Jür den Nikolaus
Walnüsse , schöne , helle

Pfd . 35 Pfg ,
Erdnüsse
Pfeffernüsse Pfd . 38 Pfg
Braonsehw . Gebtek */2 40 Pfg
Lebkuchen in allen Preislagen
Weihnachtsmänner St . v . 5 an
Schokolade in Riesenauswahl

Zorn Sebnllzbrot:
[ Blrnhnzeln Ia Pfd . 42 Pfg .

Kranzfeigen Kranz 12Ptg .
Cltronat und Orangeat
Rosiaan , große Ptd . 40 Pfg .
Zwetschgen Pf . 45 Pfg .
Ktrschwasscr ' /, Fl . 2 .20 Mk .
Hermann Hauck

Ettlingen

Für ein armes Kind wird ein
Puppenwagen

der billig zu bekommen ist
auf Weihnachten gesncht .

Angebote an den Kurier .
Schöne

mit Bad und Mansarde evtl,
grüß . Gartenanteil , in ruhig,
sonniger Lage auf 1. Januar
1935 zu vermiete».

Zu erfragen im Kurier .

lm Inserat liegt der Erfolg

Vordrucke :
Schuldanerkennfnis
zur Verhütung der Verjährung
vorrätig
Buch - u . Steindruckerei R . Barth , Ettlingen

Für die Bürgermeisterämter
empfehlen wir

Ortslisten
für die Viehzählung

Buch - und Steindruckerei
R . Barth , Ettlingen

Kronenstraße 26

istungesund . Schlank , heiß *
schon sein . Erfolgr. Wirkung
immer <9 *

J
"die einzig -

durchjlFUlÜl artigen Ent¬
fettungstabletten . Garan¬
tiert unschädlich . RM 1.75 ,
Kurpadcung RM 4.50 . In
allen Apotheken erhältlich .
Verlangen Sie nurJUtnüv

Ettfinger heraus !

Pg. WiMMM, Berlin
spricht Freitag abend 8 Uhr in der j
Festhalle.

| Stiles marschiert ! Alles ist eingeladen !
Heil Hitler !

| jtrrisfettung der R. Z. D. A. P. Sttliii«

Zum Nikolaustag
empfehlen wir :

Tafeläpfel Ia , Qualität . Pfund RV1. . 14

Birnen . % 14

Mandarinen . - . 1 8

Orangen . , . 16

Nüsse . . . . . . . 30

Feigen im Kranz . - . 30

Feigen in Ceilophanpackung . Packs . „

Datteln . . - , £ 5

Tannenzapfen aus Schokolade , in Staniol , Stück . 5

Kleine Schohoiadefiguren m stanioi , smck . - . 10

Marzipan - Sortiment . stack . . 22

Kremringe u . Krembrezeln Pfund . - . 25

Weihnachtspäckchen (schokoi . u Pralinen ) st . . - . 5 Ö

Aus eigener Bäckerei
Früchtebrot . stück rm . .« o . 20

Dambedel . stuck rm - so „ . 30

Lebkuchen - Herzen stack -.ao . .io - vs u , - . 05

Lebkuchen - Nikoiause . Stack - ro . . 13

Basier Lebkuchen m ceitophan . . Packung rm . . . 40

Basler Lebkuchen . steck „ - ,Q 5

Springerin . 1 , Pfund . - . 30

Pfeffernüsse . v. Pmnd , - 23

Kokosmakronen . ■/« Ptund . . - . 30
Warenabgabe nur an Mitglieder

mi !
Karlsruhe (Lebensbedärfiiisvereia ) e . G . m . b . H .


	[Seite 519]
	[Seite 520]
	[Seite 521]
	[Seite 522]

